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Für alle poetischen Seelen, die schöne Worte


zu schätzen wissen.
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Des Nachts


Des Nachts, wenn keiner bei mir liegt,


wenn zu dir jeder Gedanke fliegt,


hilflos in mir die Sehnsucht weint,


wär ich mir dir so gern vereint.


Und wenn die Träume mich umfangen,


Gedanken um die Liebe bangen,


wenn jede Zelle zu dir will,


nur bei dir sein, geborgen still,


dann lass ich mich vom Schlaf umhüllen


und dich nun meine Träume füllen.





Achtsam


Achtsam sein, Schritt für Schritt.


Nimm jede Bewegung behutsam mit.


Der Atem beruhigt sich, der Herzschlag sacht,


ich konzentriere mich auf jetzt mit aller Macht.


Die Gedanken versiegen, ich bin wieder hier,


finde immer mehr zu mir.


Sehe Schönheit in den kleinsten Dingen,


kann aufhören mit mir selber zu ringen.


Betrachte die kleinen Wassertropfen,


die nach und nach von einem Grashalm tropfen.


Sanft bewegt der Wind ein Blatt,


die Oberfläche rot und glatt.


Ein Eichhörnchen klettert flink auf einen Baum,


die kleinen Freuden im Leben sind doch ein Traum.





Allein


Lass mich heut allein,


lass mich Mal in Ruh.


Lass mich heute einfach sein,


sonst drückt mich der Schuh.


Lass mir meine Einsamkeit,


sie tut heut so gut.


Pfleg mit mir selbst die Zweisamkeit


und schöpfe daraus Mut.


Manchmal brauche ich nur mich,


habe keinen Sinn für dich.


Bin nur ich allein.


Muss heute mal alleine sein.





Daheim


Aus der Ferne seh ich schon,


all die wunderbaren Felsen,


Zacken, Hügel, steinerner Thron,


seh in mir die Sehnsucht schmelzen.


Ich seh die Berge und fühl mich daheim,


aus der Ferne komme ich,


wird wohl für immer nun so sein,
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